
Julius Ludwig Bruno Schröder (* 1867 in Wüstewaltersdorf; † 1928 in Breslau)[1] war ein
deutscher Lehrer, Botaniker und Phykologe. Sein botanisches Autorenkürzel lautet „SCHR D.“.
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Einzelnachweise und Anmerkungen

Bruno Schröder wirkte als Lehrer, Oberlehrer und zuletzt als Konrektor in Breslau und war in
der  Sadowastraße  88  wohnhaft.  Er  wurde  mit  seiner  1901  abgegebenen  Dissertation
Untersuchungen über Gallertbildungen der Algen an der Universität Heidelberg zum Dr. phil.
nat. promoviert.

Sein wissenschaftlicher Schwerpunkt lag auf dem Gebiet der Algenkunde, wobei er zahlreiche
Schriften in diesem Forschungsgebiet veröffentlichte.  1894 konnte Bruno Schröder u.  a.  die
ersten umfassenderen Forschungsergebnisse über hochalpine Algen mitteilen.

Er  war  Mitglied  des  Vereins  Schlesischer  Ornithologen  und  der  Deutschen  Botanischen
Gesellschaft.

Am 14.  Juni  1920 wurde  Julius  Ludwig  Bruno Schröder  mit  der  Matrikel-Nr.  3442  in  der
Sektion Botanik zum Mitglied der Leopoldina gewählt.[2]
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